Mittwoch, den 23. April. 


| Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
J f täglich Nachmittags 5 Uhr 
| mit Ausnahme der Sonn. und Feſttage. 


bonnementspreis bier in der Expedition 


Portechaiſengaſſe No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Staats = Lotterie. 


Berlin, 22. April. Bei der heute fortgeſetzten 
ung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
2 Gauptgewinn von 40,000 Thlr. auf Nr. 12,442. 
5 Pinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 44,447 und 
1 8 7 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 1507. 
‚864. 31,844. 53,000. 55,666. 59,360 und 73,700. 

5175 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1184. 2177. 2954. 

226706845. 8319. 8429. 13,151. 19,886. 20,692. 21895. 

RR, 6, 24,149, 33,644. 34,131. 35,444. 37,607. 38,535. 

92006. 40,656. 42,606. 46,084. 46,885. 48,538. 49,476. 

23.1. 55,867. 56,922. 58,373. 59,445. 69,449. 72,801. 

80642 75,859. 4 ei 79,491. 80,818. 85,219. 85,965. 
‚547, 90,148. 93,822 und 94,454. 

800 51 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 47. 
& 7450. 8073. 12,263. 16,029. 16,157. 18,635. 
nu 19,831. 20,698. 20,815. 
599. 29,754. 30,059. 30,736. 

55'902. 42,854. 43,456. 45,125. 

| 0 97 52,543. 55,321. 57,221. 

BEN 91. 62,461. 69,057. 69,286. 72,932. 75,468. 82,142. 

603. 85,975. 89,305. 91,337. 91,356 und 92,521. 

74 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1234. 1628. 

19 3981. 4616. 4716. 5333. 6543 14,231. 18,153. 

24058. 19,431. 20,500. 20,631. 20,981. 22,726. 23,878. 

31075. 24,508. 27,602. 27,607. 28,083. 29,485. 30,123. 
60. 32,850. 33,606. 34,559. 41,072. 41,115. 42,786. 

. 45,734.'45,868. 45,951. 49,339. 49,507. 49,802. 

52,200. 52,752. 52,842. 53,902. 55,361. 56,781. 

. 58,173. 60,584, 64,337. 63,736. 63,978. 64,606. 

. 68,490. 72,490. 73,042. 74,979. 75.410. 80,030. 

. 872 81,197. 81,868. 82,193. 83,437. 84,176. 

. 1287.5 87,545. 88,449. 91,188. 92,113. 93,902. 

an, 40 watnacheichten zufolge fiel obiger Hauptgewinn 
hlt. bel Thlr. bei Lehmann, 2 Gewinne zu 5000 
** bei Burg und Alevin in Berlin. Nach 

1000 319 bei Herrn Roßtoll fielen ein Gewinn von 

Auf Nur. auf Nr. 33,644, ein Gewinn von 500 Thlr. 

33 % Nr. 30,059 und 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
‚606. 58,173 und 91,188. 


de 


3603. 
19,084. 
25,642. 
33,524. 
49,064. 


21,149, 25,278. 
30,851. 31,858. 
46,932. 48,563. 
58,307. 59,225. 60,122. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots.“ 


& Turin, Montag 21. April. 

Jul franzöſiſches Geſchwader wird den König von 
ö fall ien nach Neapel begleiten. Wie man verſichert, 
13 auch ein engliſches Geſchwader mitgehen. Gene⸗ 
N oyon wird zur Begrüßung des Königs nach 

apel abgeordnet werden. 
Mie Paris, 21. April. 
N und Simson find freigeſprochen und in Frei⸗ 
geſetzt worden. 

eff Zwiſchen Frankreich und Spanien iſt in Be⸗ 
Mexico's die Einigkeit wieder hergeſtellt worden. 


1 


Innere und äußere Politik. 
x Als Louis Napoleon im Jahre 1859 mit der 
ee gegen Oeſterreich zu Felde zog, daß er Ita⸗ 
befreien wollte, da frug man: Warum ſchafft 
I erſt in ſeinem eigenen Lande eine das Volk 
ice dendeisreiheit ?— Diefefrage war eine ſehr natür⸗ 
für., Denn hielt der Herrſcher Frankreichs die Freiheit 
Mer Glück der Völker: warum wollte er ſie einem 
laſſe 1 und nicht ſeinem eigenen Volke angedeihen 
ein n! Sein Volk ſtand ihm doch näher, als irgend 
engen Man meinte anfänglich, mit dem Ge⸗ 
ki un Freiheit, welches der franzöſiſche Kaiſer 
nicht alienern zu bringen verſprochen, würde es wohl 
. her ſein; er würde keine andere Abſicht 
allen als die ſo lange von den Oeſterreichern in 
mung va de Rolle zu übernehmen. Die Erfah⸗ 
Politit ı uns jedoch mit der Zeit gelehrt, daß ſeine 
in Bezug auf Italien eine liberale war, wie 


beg 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


man auch überhaupt ſeine äußere Politik als ſolche 
bezeichnen muß, während feine innere entſchieden des. 
potiſch iſt. Es liegt in dieſer Art der Regierung 
allerdings ein großer Widerſpruch; doch Louis Na⸗ 
poleon liefert den Beweis, daß ſie möglich iſt. 

Man hat behauptet, daß die preußiſche Regierung 
eine ähnliche Politik treiben könne, daß ſie alſo im 
Stande ſei, die äußere von der inneren vollſtändig 
zu trennen, und daß ſie auch dies thun würde. Graf 
Bernſtorff fol ſogar auf die von dem engliſchen Ge⸗ 
ſandten an ihn gerichtete Frage, was für einen Ein⸗ 
fluß der politiſche Umſchwung im Innern Preußens 
auf ſeine auswärtigen Beziehungen haben würde, 
geantwortet haben: „Gar keinen!“ — Es iſt nun aber 
die große Frage, ob das, was in Frankreich mög- 
lich iſt, auch in Preußen ausgeführt werden kann, 
ob Preußen bei einer Beſchränkung der innern Frei⸗ 
heit in ſeinen auswärtigen Beziehungen ſeine liberalen 
Grundſätze mit Erfolg aufrecht zu erhalten vermag. 

Graf Bernſtorff hat mit ſeiner Politik keinen 
andern Zweck, als Preußens Stellung unter den 
Großmächten zu wahren und feine Macht zu ver- 
größern. Dazu erſcheint ihm eine innigere Ver⸗ 
bindung Preußens mit den übrigen deutſchen 
Staaten durchaus nöthig, und die deutſche Frage 
iſt ihm daher eine ſehr gewichtvolle, ſo daß er für 
die Löſung derſelben gewiß alle Kraft einzuſetzen ſich 
gedrungen fühlt, zumal die großen Schwierigkeiten, 
welche mit der Löſung dieſer Frage verbunden ſind 
und ſich immer mehr hervorthun werden, ihm kein 
Geheimniß fein können. Dieſe Schwierigkeiten be 
ſtehen hauptſächlich in dem Widerwillen, welcher in 
den übrigen deutſchen Staaten gegen Preußen herrſcht. 
Soll dieſer Widerwille beſeitigt werden; ſo iſt vor 
allen Dingen nöthig, den Feinden Preußens durch 
ſeine innern Einrichtungen zu imponiren, den Leuten 
zu zeigen, daß der preußiſche Staat wie ein prächtig 
gebautes Haus iſt, welches die bequemſten und freund⸗ 
lichſten Wohnungen hat. Wer zöge nicht gern in eine 
bequeme und freundliche Wohnung? — Jeder Haus⸗ 
wirth, der ſich Miether wünſcht, weiß, daß er dieſelben am 
erſten und leichteſten bekommt, wenn die von ihm 
ausgebotenen Wohnungen bequem und freundlich ein⸗ 
gerichtet ſind. Ein Hauswirth, der da meinte, für 
die Herbeiziehung von Miethern Alles zu thun, ſo⸗ 
bald er nur für einen äußeren glänzenden Abputz des 
Hauſes ſorgt, während er die innere Einrichtung ver⸗ 
nachläſſigt, würde bald feinen Irrthum einſehen. — 
Eine Regierung, die in ihren auswärtigen Angele⸗ 
genheiten eine liberale Politik treibt, aber dabei die 
innere Freiheit des Staates verabſäumt, iſt wie ein 
ſolcher Hauswirth. Sie wird nicht ihren Zweck er⸗ 
reichen. Es darf kein Widerſpruch zwiſchen der innern 
und äußere Politik einer Regierung beſtehen. Nur 
bei der vollkommenſten Harmonie derſelben wird ſie 
vorwärts kommen. 


Rundſſch a u. 

Berlin, 22. April. 
— In den letzten Miniſterberathungen, denen auch 
der Kronprinz beiwohnte, bildeten die Wahlen einen 


laß einer Anzahl von nicht in die Oeffentlichkeit ger 
langten Proteſten einzelner Beamten und ganzer Kreiſe 
derſelben gegen die Auslegung der minifteriellen Wahl⸗ 
erlaſſe durch einzelne Verwaltungsorgane. 

— Der Kronprinz wird ſich die letzten Tage dieſes 


Monates zu einem Beſuch an den königl. großbri⸗ 


tanniſchen Hof nach England begeben, um gleichzeitig 


Gegenſtand lebhafter Erörterung, und zwar aus An⸗ 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit-Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 
In Leipzig: Heinrich Hübner, 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a. / M. Haaſenſtein Vogler. 


Buchhändler. 


auch der am 1. Mai ftattfindenden Eröffnung der 
Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung beizuwohnen. 

— Die „Düſſeld. Ztg.“ glaubt mit Beſtimmtheit 
verſichern zu können, daß der nur langſam geneſende 
Fürſt von Hohenzollern „unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen“ jede Wiederbetheiligung an den Staatsgeſchäf⸗ 
ten ablehnen dürfte. ; 

— Die Beiſetzung der Leiche des Königs Friedrich 
Wilhelm IV. in der neuen Fürſtengruft in der Frie⸗ 
denskirche bei Potsdam erfolgt, wie es heißt, im 
Monat Mai während der Anweſenheit der Königin⸗ 
Wittwe auf Schloß Sansſouci. . 

— Man ſchreibt der „K. Z.“ aus Trieſt vom 
18. April: Mit dem geſtern aus Alexandria ein⸗ 
getroffenen Lloyddampfer langte Graf Eulenburg, 
preußiſcher Geſandter in Japan, hier an. Borgeftern _ 
verließ uns der frühere preußiſche Minifter Graf 
Schwerin, der bei einem fürchterlichen Boraſturme 
ſeine Reiſe nach Venedig auf der Eiſenbahn fortſetzte, 
da wegen jenes Sturmes kein Dampfſchiff auslaufen 
konnte. 

— Wie verlautet, wird die ſeit dem Jahre 1815 
in Saarn bei Düſſeldorf beſtehende Königl. Gewehr⸗ 
fabrik im Laufe dieſes Sommers nach Erfurt verlegt 
werden. 

— Der Schaden bei dem am Donnerſtag hier⸗ 
ſelbſt ſtattgehabten Brande in der Dannenbergerſchen 
Kattunfabrik ſtellt ſich nach den nunmehr vorliegenden 
genaueren Ermittelungen nicht ſo bedeutend heraus, 
als man im erſten Augenblick befürchten mußte, und 
wird ſchwerlich die Summe von 30,000 Thlr. über⸗ 

eigen. ; 
steig Die von dem Comtoirdiener Kuſche unterſchlagenen 
Gelder (4400 Thlr.) ſind zum größten Theile wieder her⸗ 
beigeſchafft worden. Kuſche hatte nämlich eine Kiſte mit 
Effekten und 3000 Thlrn. nach Hamburg an einen Mit⸗ 
ſchuldigen geſchickt, auf deſſen Zureden er angeblich das 
Geld entwendet. Dieſer wollte damit nach Amerika ent⸗ 
fliehen, während Kuſche ihm in einigen Tagen folgen 
ſollte, zu welchem Zwecke jener angeblich 100 Thlr. in 
feiner Wohnung zurückgelaſſen hatte. Die Kriminal. 
polizei, welche von der Abſendung dieſer Kiſte Kenntniß 
erhielt, war fo noch rechtzeitig in den Beſitz derſelben 
gelangt. Daß Kuſche, nachdem ſein Mitſchuldiger ihm 
behufs beſſeren Fortkommens den Schnurrbart abgeſchnit⸗ 
ten, auch in Bezug auf das Reiſegeld barbirt worden 
iſt, ſcheint gewiß; ſonſt hätte er ſich wohl ſchwerlich der 
Behörde geſtellt. 
Hirſchberg, 17. April. Geſtern Abend zwi⸗ 
ſchen 8 und 9 Ühr wurde das Gaſthaus auf der 
Schneekoppe ein Raub der Flammen. Da daſſelbe 
zur jetzigen Zeit nicht bewohnt wird, ſo iſt es wohl 
jedenfalls von ruchloſer Hand in Brand geſteckt worden. 
Leipzig, 18. April. Trotz der gegentheiligen 
Verſicherungen mehrerer Blätter wird die Staats re⸗ 
gierung nicht umhin können, ſchon in nächſter Zeit 
eine außerordentliche Ständeverſammlung einzuberufen. 
Der preußiſch⸗franzöſiſche Handelsvertrag greift zu 
tief in die wichtigsten materiellen Jutereſſen der 
Staatsgenoſſen ein, als daß die Regierung es für 
angemeſſen halten dürfte, ohne Zuſtimmung der Stände 
denſelben zu ratificiren, und auch der Vertrag wegen 
des Baues der voigtländiſch⸗böhmiſchen Eiſenbahn 
bedarf der verfaſſungsmäßigen Zuſtimmung des Land⸗ 
tags, da die Regierung — allerdings in ſehr zweck⸗ 
mäßiger Weiſe — von der urſprünglichen, mit dem 
letzten Landtage feſt vereinbarten Linie abzugehen ſich 
veranlaßt geſehen hat. Da nun in beiderlei Bezie⸗ 
hung der Zuſammentritt des erſt im Jahre 1863 
einzuberufenden ordentlichen Landtags unbedingt nicht 
abgewartet werden kann, ſo wird ein demnächſt abzu⸗ 
haltender außerordentlicher nicht zu umgehen fein, 


Oldenburg, 17. April. Dem deutſch⸗fran⸗ 


zöſiſchen Handelsvertrage wird, was hier niemand 
bezweifelt, die dieſſeitige Regierung keine Schwierig⸗ 


keiten bereiten. Abgeſehen davon, daß das Zuſtan⸗ 


dekommen deſſelben im Intereſſe der materiellen Ei⸗ 
nigung Deutſchlands entſchieden zu wünſchen wäre, 
nach dem, was über den Inhalt des 
Vertrages durch die Blätter zur Kunde gekommen 
iſt, durchaus annehmen, daß unſere particularen In⸗ 
tereſſen eher dadurch begünſtigt als benachtheiligt 


läßt ſich auch 


werden. Eine außerordentliche Einberufung des 
Landtages, die auch ſchon längſt hätte erfolgen müſ⸗ 


fen, wird dieſerhalb nicht beabſichtigt, veilmehr iſt 
anzunehmen, daß die Regierung eventuell den Weg 


der außerordentlichen Geſetzgebung betreten werde, 


wie dies daraus hervorgeht, daß die Erfüllung der 


für das Betreten dieſes Weges verfaſſungsmäßig 


vorgeſchriebenen Bedingung, nämlich die vorgängige 


gutachtliche Vernehmung des ſtändigen Landtagsaus⸗ 
ſchuſſes, bereits eingeleitet iſt. Letzterer iſt zu die⸗ 
ſem Zwecke auf den 23. d. M. einberufen. 


Darmſtadt, 16. April. Das Geſchick des 
Hof⸗Buchdruckers Jakoby iſt nun zur endlichen Ent⸗ 
ſcheidung gelangt, indem die ihm zuerkannte Todes⸗ 
ſtrafe in Folge eines von feinem Vertheidiger Dr. Vogel, 
eingereichten Begnadigungsgeſuchs in Zuchthausſtrafe 
auf Lebenszeit verwandelt worden. In Folge deſſen 
ift der Gattenmörder in der verfloffenen Nacht nach 
der Landesſtrafanſtalt Marienſchloß in der Provinz 


Oberheſſen gebracht worden. 


München, 17. April. Der preußiſche Mini- 
ſterialdirektor Geh. Rath Delbrück, deſſen Weiter⸗ 
reiſe nach Stuttgart ſchon auf geſtern anberaumt 


war, befindet ſich noch hier und hat auch heute wie⸗ 


der in deſſen Gegenwart eine Conferenz im Handels- 
Es ſcheint demnach, daß 


miniſterium ſtattgefunden. 
ſich die Berathungen des Handelsvertrages weit um⸗ 


faſſender geſtaltet haben, als man zuerſt angenom⸗ 


men haben mag. 


Wien, 16. April. Alle Lokalblätter beſchäftigen 
ſich mit der Frage, auf welche Weiſe Poſtdefrauda⸗ 


tionen zu verhindern ſeien. Natürlich, denn die Ent⸗ 
deckung der großartigen Unterſchlagungen, welche uns 


zur Unterhaltung in den Parlamentsferien beſcheert 
worden iſt, flößt Jedermann Bedenken ein, der Poſt 


noch ein Schreiben anzuvertrauen, das nur einigen 
Werth hat. Als zuerſt die Blätter von 5 10,000 


Briefen ſprachen, welche der Poſtbeamte Kallam ihrer 
Marken beraubt und unterſchlagen haben ſollte, lächelte 
man über biefe Ziffer als eine ſelbſtverſtändlich zu 
hoch gegriffene, jetzt find mehr als 50,000 eruirt, 
und große Maſſen Papieraſche, die bei ihm gefunden 
wurden, beweiſen, daß zahlloſe andere Briefe vernich⸗ 
Natürlicherweiſe richtete er ſein Augen⸗ 
merk nicht blos auf die Marken, ſondern beſonders 
auf Briefe, welche durch ihre Stärke auf anderen 
als ſchriftlichen Inhalt oder doch Wechſel und der⸗ 
Man bemüht ſich nun, zu 
beweiſen, daß in dem jahrelang Unentdecktbleiben eines 
ohne zu 
Poſt aufs 
Ein Poſtbeamter 
empfiehlt den häufigen Gebrauch von markirten Cou⸗ 
verts, die hier noch ſehr wenig benutzt werden, weil 
ſte nur in einer und noch dazu unbequemen Form 


tet wurden. 


gleichen ſchließen ließen. 
ſolchen Treibens nichts auffallendes liege, 


bedenken, daß gerade damit der Credit der 
tiefſte erſchüttert werden muß. 


zu haben ſind, und die Staatsverwaltung einen un⸗ 


verhältnißmäßigen Vortheil davon ziehen will. Aber 
dieſe Couverts ſchützen auch nur gegen den Marken⸗ 


diebſtahl, nicht gegen das Unterſchlagen des ganzen 


Briefes. Daß bei dem coloſſalen Verkehr keine weit⸗ 
begreift K 
daß während der Jahre 
den Uebelthäter gefallen 
iſt, da doch die Beſchwerden zahlreich eingelaufen ſein 
j Sonft pflegt man doch ſolchen Manipula⸗ 
tionen ſehr bald auf die Spur zu kommen. Wir 


läufige Controlle eingeführt werden kann, 
ſich leicht, aber ſehr ſchwer, 


auch nie ein Verdacht auf 
müſſen. 


erinnern uns aus einem andern deutſchen Staate eines 
Falles, in welchem der Umſtand, daß zwei Perſonen, 
deren Namen und Siegel gleiche Anfangsbuchſtaben 
hatten, den Verluſt von Briefen anzeigten, welche fie 
aufgegeben hatten, ſofort zur Entdeckung des Thäters 
führten. Am meiſten für ſich hat ſicher das Verlan⸗ 
gen, daß die Poftbeamten beſſer bezahlt werden. — 
Damit wäre die Verſuchung ferner gerückt und man 
kann an die Bewerber größere Anforderungen ſtellen, 
braucht nicht fo wichtige Vertrauengämter gleichſam 
an den Mindeſtfordernden zu vergeben. 

— Die Zahl derer, denen das Miniſterium 
Schmerling, die Februarverfaſſung, das Reichspar⸗ 
lament und ſchließlich die conftitutionelle Staatsform 
ſelbſt verhaßt ſind, mehrt ſich von Tag zu Tag. 
Im Miniſterrath wie in der nächſten Nähe des 
Thrones, im Reichsrathe wie außerhalb in den ein⸗ 
flußreichſten bureaukratiſchen und finanziellen Kreiſen, 


im geiſtlichen Purpurkleide wie in Crinolinen ſind 


die Perſönlichkeiten zu finden, die als entſchiedene 
Gegner am Sturze Schmerlings, an der Aufhebung 
oder wenigſtens an der zeitlichen Modificirung der 
Februarverfaſſung, an der Auflöſung oder gänzlichen 
Annullirung des Reichsrathes arbeiten. Ein eigen⸗ 
thümliches Geſchick aber wäre es, wenn unſere Volks⸗ 
vertretung, die wie der verſtärkte Reichsrath im 
Jahre 1860 durch die drohende Finanzlage des Kai⸗ 
ſerſtaates ins Leben gerufen wurde, nun an der 
Finanzfrage ſcheitern und in die Brüche gerathen ſollte. 
Die Geiſtlichkeit der Stadt 
Lecce hat eine mit 700 Unterſchriften bedeckte Adreſſe 
nach Rom geſchickt, welche den heiligen Vater bittet, 
der weltlichen Herrſchaft zu entſagen und Italien und 


Turin, 19. April. 


deſſen König zu ſegnen. 
Paris, 17. April. 


troſen und Mannſchaften einige Fahrten machen. 


— Herr v. Perſig ny hat ſich darüber beſchwert, 
daß ſeine Collegen gegen die Vorſchriften in directen 
Verkehr mit einzelnen Blättern getreten ſind. Dem 
Wortlaute der Beſtimmung nach müſſen dieſelben 
allerdings, wenn ſie der Preſſe Mittheilungen oder 
Berichtigungen zugehen laſſen wollen, die Vermitte⸗ 
lung des Miniſters des Innern in Anſpruch nehmen. 
Die Minifter ſcheinen indeß nicht gewillt, dieſem 
Anſinnen nachzukommen, ſondern haben vielmehr die⸗ 


ſerhalb erſt an den Kaiſer berichtet. 


Leopold ſtattgefunden. 


von Whippingham vorgenommen. 


von der Königin ernannten Kommiſſion iſt vermehrt 
worden. Die offizielle „Gazette“ nennt als ſolche: 


merſton und den Sprecher des Unterhauſes. 
New⸗ York, 4. April. 


Senate mit 29 gegen 14 Stimmen durchgegangen. 


Den Sklavenbeſitzern fol für jeden ihrer Sklaven 


eine durchſchnittliche Entſchädigung von 300 Dollar 
ausbezahlt werden. Sämmtliche Vertreter der Grenz⸗ 
ſtaaten hatten gegen die Bill geſtimmt. Behufs frei⸗ 


williger Auswanderung von Sklaven nach Hayti 


oder Liberai werden außerdem 100,000 Doll. votirt. 


— Einem Schreiben aus Waſhington, Ende 
März, aus der Feder eines General⸗Stabs⸗Offiziers 
des Generals M' Clellan — vielleicht eines der 


Orleans'ſchen Prinzen — entnimmt die „Indeépen⸗ 
dance belge“ Folgendes: „Ich glaube wir find nun 
dem lange erwarteten Augenblick nahe. In wenigen 
Tagen werden wir im Felde fein, und dieſe Cam- 


pagne wird das Schickſal der Union entſcheiden. Die 


Chancen ſind jedenfalls günſtig für uns. Es wäre 
ein ſchöner Tag für mich, wo ich nach Europa zu⸗ 
rücktehrte, nachdem ich einem glänzenden und glüd- 
lichen Feldzug beigewohnt, in Folge deſſen die ame⸗ 
rikaniſche Geſellſchaft ſiegreich aus der furchtbaren 


ihre Exiſtenz bedroht hat. Bald werden wir nun 
erfahren, ob der Süden von einer wahren Leidenſchaft 
für die Seceſſton ergriffen iſt. Jſt dem fo, dann 
möchte der Norden, nachdem er ſeine Superiorität 
feſtgeſtellt, und das für ſeine Exiſtenz nöthige 
Gebiet zurückerobert, vielleicht klug daran thun, 
die ſüdlichſten Sklavenſtaaten den meiner Mei⸗ 
nung nach unpraktikablen Verſuch eines Sonder- 
bundes machen zu laſſen; im anderen Fall, zeigt es 
ſich, daß, wie ich glaube, die Seceſſion nur eine auf 
die Unwiſſenheit des Volkes baſirte und durch einen 
gefünftelten Enthuſiasmus getragene politiſche Revo: 
lution iſt, dann braucht die Regierung nur ſich in 
eben dem Maße verſöhnlich zu zeigen als ſie ſtark 
iſt, und die Union iſt hergeſtellt. . . . Man zollt in 
Europa der Bundesregierung nicht genug Anerkennung 
für die große Mäßigung, die fie bewieſen. In einer 
ſocialen Revolution, welche die Exiſtenz des Lan des 
ſelbſt bedrohte, iſt doch nicht ein Tropfen Blutes 
anders als auf dem Schlachtfelde vergoſſen worden; 
die liberalen Inſtitutionen functioniren fo regelmäßig 
wie je in einigen Meilen Entfernung von der Armee; 
alle politiſchen Gefangenen, die man eben eine Zeit- 


Das aus den bereits vor⸗ 
handenen Panzerſchiffen zu bildende Geſchwader ſoll 
unter den Befehl des Contreadmiral Horbinghen 
geſtellt werden. Es wird zur Ausbildung der Ma⸗ 


London, 18. April. Geſtern Mittag hat in 
der Kirche von Whippingham die Einſegnung Ihrer 
Königlichen Hoheit, Prinzeſſin Helene, in Gegenwart 
Ihrer Majeſtät der Königin, der Prinzeſſinnen Alice 
und Louiſe und der Prinzen Arthur, Alfred und 
Die Feierlichkeit war, in Folge 
der Trauerzeit der Königlichen Familie, ſtreng privat 
und prunklos und wurde durch den Biſchof von 
Wincheſter, den Dechant von Windſor und den Rector 


— Die Zahl der zur Eröffnung der Ausſtellung 


den Herzog von Cambridge, den Erzbiſchof von Can⸗ 
terburh, den Lordkanzler, den Earl of Derby, den 
Lord Kämmerling von J. M. Haushalt, Lord Pal⸗ 


Die Bill zur Ab⸗ 
ſchaffung der Sklaverei im Diſtrikt Columbia iſt im 


riſis hervorgehen kann, die einen Augenblick ſelbſt 


* 
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lang unſchädlich machen mußte, find freigelaſſe 1b der 
den, ohne daß man ihnen auch nur den Ei alle 
Treue abnahm. Das iſt etwas, worüber fl 
Freunde der Freiheit freuen ſollten. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 23. April. 
— Der bisherige Kreisrichter Heſſe zu Carthmr⸗ 
iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Pr. 855 
gardt und zugleich zum Notar im Departement ung 
Appellationsgerichts zu Marienwerder, mit Anwei 


ſeines Wohnſitzes in Pr. Stargardt, ernannt wen 37 


n wor? f 


than. 


— In mehreren uns zugekommenen „Gingen ung 


wünſcht man zu wiſſen: „weshalb die neue Anpfland eh 
an der Promenade vor dem hohen Thore nicht me) 
beſchleunigt wird und jetzt, 

alten Bäume beendigt if, die Arbeiten ganz eing 


die aufgeworfenen Erdhügel aber zur Veläſtigun on j 
N 


Fußgänger liegen geblieben find." Wie wir aus aue 
tiſcher Quelle hören, liegt die Verzögerung daran, jeben 
die jungen Lindenſtämme direct aus Holland verſchſ in 
find und die Ankunft derſelben per Dampfſchiff en gene 
den nächſten 8 Tagen erwartet wird, die ausgegrad en 
und nicht fortgeſchaffte unbrauchbare Erde aber det 
Zweck hat, ſpäter zur Erhöhung und Verbeſſerung der 
Promenade, was jedoch erſt nach dem Pflanzen 
Bäume geſchehen kann, zu dienen. ule 

— Zu der erledigten Oberlehrerſtelle an der Realſch M) 
zu St. Johann follen ſich bis jetzt 16 Bewerber 
meldet haben. 


einem Mädchen 26 Sgr. aus der Taſche gezogen. or 
Thäter wurde ſogleich in einem bekannten Biegen Taſch w 
diebe entdeckt. Mehrere Augenzeugen waren zur Zeug 
ausſage bereit. Wir werden in der Gerichtszeitung 3 
ausführlichen Berichterſtattung Gelegenheit finden. 
— Am Hohen- wie am Dlivaer-Thore fanden Hl 
2. Diterfeiertage Zuſammenläufe von Menschen 
weil man den Leuten verwehrte, an einer gewiſſen 0 
ein natürliches Bedürfniß zu verrichten und ſie des 
zur Hauptwache transportirte. Man wird hoffen 
dem unabweisbaren Bedürfniſſe mit den entspreche 
Mitteln entgegen kommen; um dergleichen Auftritte 
die Folge zu vermeiden. (ef 
— Für den Grenzverkehr mit Rußland und Po 
ſollen nächſtens einige Erleichterungen Seitens fi 
ruſſichen Regierung eingeführt werden; namentiy 
ſoll die Friſt von 7 Tagen, auf welche die Gültigkeit nie 
preußiſchen Päſſe zum Aufenthalte in den der Gre 10 
nahe gelegenen Ortſchaften beſchränkt war, auf 14 Ta 
verlängert werden. 


Elbing. 


nu 
0 
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Königsberg. Am 12. d. M. wurde vom zum 
Verein das Feſt⸗Comité zur Feier des diesjährigen, DE 
in Aweiden ftattfindenden Provinzial Lurnfeſeh 
gewählt. Dem Comité iſt das Arrangement des Fe 
ron Aufgabe es glanzvoll auszuführen, übertra 
worden. 


mann fein 5Ojähriges Amts jubiläum. An dieſem Ta 
nämlich im Jahre 1812 begann er feine amtliche Wi 
ſamkeit als Oberlehrer des altſtädtiſchen Gymnaſig 
unter dem Direktorat Hamanns. Durch den Ober eib 
ermeiſter Horn wurde er 1818 zur Direktion der . 
böſiſchen höhern Bürgerſchule berufen, welche in kurt 
Zeit durch ſeine 1 . Leitung und kundige 15˙ 
der Lehrkräfte zu hoher Blüthe gedieh. Nach einer jgft 
jährigen ſegensreichen Wirkſamkeit in diefem Kreife folg, 
er dem Rufe als Schulrath nach Gumbinnen, in 

cher Stellung er jedoch nur kurze Zeit verblieb, um Seit 
dem Tode Dinters fein Nachfolger zu werden. 
1832 iſt er dann in dieſer wichtigen Stellung verbl nd 
und hat mit der ihm eigenen Klarheit, Feſtigkeit 


Treue in einer von Gott ihm bis in's hohe a 


währten Rüſtigkeit und Friſche jum Gedeihen des © 
weſens in unſerer Provinz gewirkt. 


14 
— Die Sonntagsnummer der „Hartungſchen 31 3˙ 


wurde Sonnabend Abends wegen zweier Arkikel Eisen- 
zirt. Sowohl die auf der Pott, wie auf dem Ei 
bahnhofe vorhandenen Exemplare wurden mit Belt 
belegt. Später wurde ein neuer Abdruck mit 1116 0 
jung der beiden inhibirten Artikel bewerkſtelligt un der 
kam die Zeitung Morgens rechtzeitig in die Hände den 
hieſigen Abonnenten. Vor der m w 
mehrere Exemplare der Zeitung durch die Kolpo und 
in den Bierhallen bereits verkauft worden, Auch raub 
ſind ſolche zu Geſicht gekommen und haben wir da 
erſehen, daß jene ſiſtirten Artikel find: 1) ein Erlaß em 
Königl. Regierung an ihre Beamten in wortzetrendch 
Abdruck, 2) ein von den Mitgliedern des Vorſt eins 
des projektirten neuen Königsberger Handwerkervere 
unterzeichnetes Inſerat, worin die Herren erklären, und 
ſie den Verein als rechtlich nicht aufgelöſt anſehe gn tikel 
zum weiteren Beitritt auffordern. Ein dritter effend 
die Auflöſunz des eben erwähnten Vereins bete hält 
und angeblich von einem Juriſten herrührend, ſidenten 
perſönliche Angriffe auf den Herrn Polizeipra et hat. 
Maurach, der aber den Artikel nicht unterbeäl Haft 
Nachträglich aber ift die Königliche Staatsanw 


a 
— Während der vorgeftrigen Theatervorſtellung wurde 
al 


del 


Die durch die diesfälligen ange | 


elegenheit, 1 % 
lch 
inen 


e 
gen 


— Am 17. d. M. beging Hr. Schulrath Dr. Diet, 


1 


nachdem das neee 


| 


rteure A 


4 


1 


Pden dieſen Artikel 
er eingeſchritten und ſind auf deren 
Cremuaſſung die in öffentlichen Lokalen ausliegenden 


plare der betreffend i 3 
gen Tonfiszirt 58 i en Zeitung am Dienſtag Mor 


Gerichtszeitung. 
departaris, 16. April. Der Aſſiſenhof des Seine⸗ 
f Grun nt hat geſtern über den Banknotenfälſcher 
lUüngliche das Urtheil geſprochen. Giraud ift zu lebens⸗ 
. 1 Zwangsarbeit verurtheilt worden. Der Prozeß 
Fälſchn Aufſehen gemacht. Giraud hatte es in der 
die kreten Werthpapieren zu einer bis jetzt vielleicht 
abente eichten Meiſterſchaft gebracht. Nach einem ſehr 
zogen uerlichen Leben — er hatte fait ganz Amerika durch- 
g Berurteik war ſchon einmal in Louiſiang 3 5 Fälſchung 
; lt worden und nur wie durch ein Wunder dem 
wußte entgangen — kam er 1852 nach Frankreich, und 
r = bei einer angeſehenen Familie im Departement 
zur edern Charante fo zu infinuiren, daß er die Tochter 
Leſh — bekam und wie es ſcheint durch ſie in den 
ler Be — und der Domäne Gatebourſe gelangte. 
anf; ann er die Fabrikation und Emiſſion der falſchen 
1 a ets. Um allen Verdacht von ſich abzuwenden, 
den un die namhafteſten Perſonen der Umgegend, auch 
fl enterpräfecten zu ſich ein und in Paris machte er 
Kbigen ehemaligen Chef der Sicher heitspolizei, Tenaille, 
olizeicommiſſar zum guten Freunde; die beiden 


„Blüthe des Thierreiches“ wird, wie der Froſch zuerſt 
als 0 eine fiſchartige Körperform beit und 
erſt ſpäter un allmälig ſeine breite behagliche Geſtalt 
annimmt, ſo auch viele dieſer Thiere. Das bekannteſte 
Beiſpiel bietet die Finne des Schweines, ein blaſen⸗för⸗ 
miger im Fleiſche lebender Wurm. Er verwandelt ſich, 
wenn er auf irgend eine Weiſe in den Darm des 
Menſchen gelangt, in den Bandwurm. Auf der Wand 
der Blaſe bilden ſich nämlich an verſchiedenen Seiten 
kleine Hervorragungen aus, die mit Saugwarzen und 
einem Kranze ſcharſer Haken beſetzt ſind; es ſind die 
Köpfe des Thieres und jeder ſolche Kopf wächſt zu einem 
Bandwurm aus, nachdem die Finne in den Darm eines 
Menſchen gelangt iſt. Die Bandwürmer entwickeln in 
ihren Gliedern eine Unmaſſe von Eiern, aus denen zu- 
nächſt wieder Blaſenwürmer werden. So ſind alſo 
Blaſenwurm (Finne) und Bandwurm, die man früher 
als ganz verſchiedene Thierformen beſchrieben hatte, nur 
verſchiedene Zuſtände eines und deſſelben Thieres. Eine 
Menge ähnlicher Thatſachen ſind feſtgeſtellt worden. Der 
Blaſenwurm der Taube entwickelt ſich erſt im Habicht 
zum Bandwurme, die Finne des Haſen im Hunde u. ſ. w. 
Zwei Umſtände erregten hierbei das allgemeinſte Erſtau⸗ 
nen, nämlich einmal die Wanderungen aus dem einen 
Thiere in das andere, die zur völligen Ausbildung des 
Thieres erforderlich ſind, und zweitens die doppelte Ver⸗ 
mehrungsweiſe des Thieres: des Bandwurms durch Eier, 
des Blaſenwurmes durch Hervorſproſſen neuer Köpfe. 
Namentlich die letztere Betrachtung widerſprach allen bis 
dahin gehegten Anſchauungen, denn bei den Inſecten 
pflanzt ſich nie die Raupe oder Made, ſondern ſtets nur 
das vollkommene Inſect fort. 

Doch zurück zu unſerm Hauptgegenſtande. Wenn 
wirklich der Bandwurm ſich aus der Finne im Schweine⸗ 
fleiſch entwickelt, ſo bedarf es keiner Hinweiſung auf die 
furchtbare Gefahr des Genuſſes von rohem Schweine- 
fleiſch; aber zum Glück ſind die Finnen in den meiſten 
Fällen mit unbewaffnetem Auge leicht zu entdecken, und 
der natürliche Ekel des Menſchen vor krankem Fleiſche 
wird den Genuß deſſelben leicht verhindern. Ein viel 
furchtbarerer Feind für Geſundheit und Leben des Menſchen 
aber wurde erſt im Jahre 1832 entdeckt, der Spiralwurm: 
Trichina spiralis. Damals fand Hilton auf der Lon« 
doner Anatomie in den Muskeln eines Mannes ovale 
weiße Körperchen von der Größe eines kleinen Steck 
nadelkopfes und Owen erkannte innerhalb der harten 
Schale einen ſpiralig zuſammengerollten Wurm, dem er 
den oben angeführten Namen gab. Lange blieb deſſen 
Naturgeſchichte im Dunkeln; man beobachtete ihn wieder 
holt im Muskelfleiſche des Menſchen, Leidy auch in dem 
des Schweines, aber erſt in den 115 fünf Jahren iſt 
die Lebensweiſe dieſes Geſchöpfes durch Küchenmeiſter, 
Virchow, Henle und Leuckart wirklich aufgehellt worden. 
Leuckart hat eine eigene Schrift über dieſen Gegenſtand 
ausgearbeitet, die unter dem Titel: „Unterſuchungen über 
Trichina spiralis. Zugleich ein Beitrag zur Kenntuiß 
der Wurmkrankheiten“ bei Winter in Leipzig erſchienen 
ift, und auf die wir uns hier häufig beziehen müſſen. 

Leuckart verfütterte Trichinen -haltiges Fleiſch an 
verſchiedene Thiere: Katze, Maus, Kaninchen, Schwein, 
Hund u. ſ. w. War die Maſſe der Würmer, welche dieſe 
Thiere mit verſchluckt hatten, einigermaßen bedeutend, 
ſo traten ſehr bald Krankheitserſcheinungen ein. Mangel 
an Freßluſt, Mattigkeit und Fieber zeigten ſich oft noch 
an demſelben Tage. Der Tod trat dann in Folge einer 
Darmentzündung ſehr bald ein. Mit den Trichinen 
aber war folgende Veränderung vor ſich gegangen. Im 
Muskelfleiſche lachen 1 zuſammengerollt in einer harten, 
5 Kapfel. Dieſe Kapſel verſchwindet nun; der Wurm 
treckt fi) aus, verlängert ſich und erreicht in wenigen 
Tagen ſeine volle Länge, die ſich auf etwa eine Linie 
beläuft. Dabei gehen auch in ſeinem Innern die Luder 
Veränderungen vor; namentlich entwickeln die weiblichen 
Thiere eine Maſſe von Eiern, aus denen darauf die 
* hervorſchlüpfen, deren Größe nicht über ¼ bis 
/ Linie 1 Als nun Leuckart die Menge des 
verfütterten Fleiſches verminderte, traten andere Erſchei⸗ 
nungen ein. Die Appetitloſigkeit und Schwäche traten 
entweder nicht auf oder verloren ſich doch bald wieder; 
dagegen blieb eine krampfhafte Einziehung des Leibes, 
mehr oder weniger ſtarke Lähmung der Glieder und 
Schmerzhaftigkeit zurück. In dieſen Fällen verlor ſich 
die Entzündung des Darmes bald wieder, aber die jun- 
gen Würmchen bohrten ſich zu Tauſenden durch die 
Wandungen des Darms gelangten fo in die offene Bauch. 
höhle und wanderten durch eigene Bewegungen in das 
Muskelfleiſch ein. Waren ſie in einen Muckel gelangt, 
fo vergrößerten fie ſich noch bis auf etwa 3 Linie, rollten 
ſich dann zuſammen, und es entſtand um ſie herum die 
ſchon beſchriebene Kapſel. Wiederholt war bei ſo gefüt⸗ 
terten Thieren das Fleiſch dermaßen gefüllt mit Wurm⸗ 
kapſeln, daß dieſe wie Punkte dicht bei einander lagen. 
Nun bedenke man noch, daß jedes Muskelbündel, in der 
ſich ein Fadenwurm niedergelaſſen hat, zerſetzt wird, um 
ſich ein Bild von der furchtbaren Verwüſtung zu machen, 
die dieſes Thierchen anrichten muß. 

Bis dahin war die Trichina beim Menſchen immer 
nur ziemlich einzeln vorgekommen und man hatte keine 
Kenntniß von weiteren damit verbundenen Krankheits- 
Rene Da ereignete ſich ein Fall, der mit einem 
Schlage die Sachlage veränderte. Wir werden ihn ziem⸗ 
lich mit den Worten Leuckart's in dem morgigen Blatte 
wiedergeben. 


1861. Die Admiralität beginnt wieder Licht zu 
ſehen und erfindet Schiffe aus Eiſen und Stahl, denen 
die gewaltigſte Kanonenku el nicht weh thut. 

5 . 8 1 erfindet = Kanone, 
elche die Ei e in itter ſchießt. Die Admira⸗ 
lität ſinkt in die Erde. x 1 555 225 55 

1863. Die Admiralität ſteht wieder auf und er- 
findet Platinaſchiffe, die mit Diamantkitt feſtgemacht 
find, und Sir William Armſtrong's Kanonenkugeln 
zerſchellen daran wie Bons⸗Bons. — Mr. Gladſtone 
erhöht die Einkommenſteuer auf das Doppelte. i 

1864. Sir W. Armſtrong erfindet eherne Donner⸗ 
keile (die des alten Jupiter, wie man glaubt) und bohrt, 
in einem leichten Verſuch, den größten Theil der eng⸗ 
liſchen Kriegsflotte in den Grund. a 

1865. Die Admiralität erfindet Zitterfiſchſchiffe, die 
unter Waſſer und unterhalb jeder Kanonenſchußweite 
ſegeln. Sir W. Armſtrong rauft ſich das Haar aus und 
flucht in der Mundart von Newaaſtle. 

1866. Sir W. Armſtrong erfindet eine ſenkrechte 
Kanone, die griechiſches Feuer grad hinab in die Tiefe 
ſchießt, und zum zweiten Mal vernichtet er den größten 
Theil der engliſchen Flotte. Die Lords der Admiralität 
wollen ſich aufhängen, da fällt ihnen etwas ein, und ſie 
laſſen es bleiben. — Mr. Gladſtone verdoppelt aber⸗ 
mals die Einkommenſteuer. 

1867. Dr. Cumming, der ſeit einigen Wochen 
ſeine Kohlen nur ſackweiſe gekauft hat, verkündet plötz⸗ 
lich den Eintritt des Millenniums. Da nun allerwärts 
auf Erden Frieden herrſchen ſoll, ſo erfindet die Admi⸗ 
ralität nichts mehr, ſondern will das Weitere abwarten. 
Um Dr. Cumming's Wahrhaftigkeit gu erproben und 
zu ſehen, ob ſich nun wirklich die Löwen neben den 
Zicklein lagern werden, läßt die zoologiſche Geſellſchaft 
(gegen den Rath ihres trefflichen Secretärs, Mr. Selater) 
ihren größten Löwen los, während eine ganze Waiſen⸗ 
kinderſchule im zoologiſchen Garten iſt. Da der Löwe 
ſich nur neben das Zicklein lagert, um es zu verbalen, 
ſo denkt die Admiralität, daß der Dr. Cumming ſich in 
ſeinen Berechnungen geirrt haben dürfte, und beſchließt 
eine neue Flotte zu erfinden. — Mr. Gladſtone erhöht 
die Einkommenſteuer abermals auf das Doppelte. 

1868. Die Admiralität erfindet eine Steinflotte 
mit Korkkielen und bietet Sir W. Armſtrong Trotz. 

1869. Sir W. Armſtrong erfindet den Hannibal 
oder die Alpenbombe, welche den ſtärkſten Eſſig ent⸗ 
hält, und vor der die Steinſchiffe ſchmelzen. Nachdem 
er die engliſche Flotte zum dritten Mal zerſtört hat, 
wird er als Lord Bomb zur Pairie erhoben. 

1870. Die Admiralität erfindet eine Luftflotte, die 
in den Wolken außer Schußweite ſegelt, und der erſte 
Lord nimmt Sir W. Armſtrong mit dem Fernrohr aufs 
Korn. — Mr. Gladſtone verdoppelt die Einkommen- 
ſteuer zum vierten Mal. 

1871. Lord Bomb erfindet einen Luftballon⸗Artille⸗ 
riepark, und ſchießt verſuchsweiſe die ganze engliſche 
Flotte in die Nordſee. 

1872. In ihrer Verzweiflung erfindet die Admira⸗ 
lität eine unterirdiſche Flotte, die durch Tunnels nach 
allen Colonien geſchafft werden ſoll, aber Mr. Glad- 
ſtone giebt mit freundlichen Worten zu bedenken, daß 
Jedermann ſchon das Doppelte ſeines Einkommens als 
Einkommenſteuer gehe, und daß daher das engliſche 
Volk gegen neue Auflagen fein dürfte, wenn die Regie⸗ 
rung nicht einigen Beweis von Sparſamkeit gäbe. — 
Die Regierung entzieht daher ae ausgedienten 
Amtsſchreibern die Penſion, entläßt er außerordent⸗ 
liche Nachtthürſteher am main aaa ude, und legt 
dann ihre Unterirdiſcheflottenvoranſchläge vor. 

1873. Lord Bomb erfindet ſeine Typhaons oder 
Erdbebenbomben, und zerquetſcht die en ti e Flotte im 
Tunnel von Tasmania. Zum fünften Ma verdoppelt 
Mr. Gladſtone die Einkommenſteuer. 

1874. Der Kaiſer der Franzoſen proclamirt das 
1000jährige Reich, welches natürlich ſogleich eine Wahr⸗ 
heit wird; man braucht keine Kriegsſchiffe mehr und die 
Steuereinnehmer erlaſſen Jedermann die noch nicht 
fällige Quartaleinkommenſteuer. Lord Bomb erfin- 
det, der Veranlaſſung zu Ehren, ſein Vulkanfeuerwerk 
und ſprengt, durch einen Unfall, das Publikum in die Luft. 
„“Die Zahl der Panzerſchiffe, die exiſtiren, iſt fol 
gende, England hat (mit Einſchluz der jetzt in Angriff 
——. —. 15 Panzerſchiffe, Frankreich 13, Spanien 5, 

ſterreich 2, im Ganzen 36. Die Vereinigten Staaten 
ſtellen 49 Panzerſchiffe her, welche die Marine der gan⸗ 
zen Welt zerſtören könnten. 


Übers dupirten, jagten zuſammen und hatten zum 
dale uß zwei Schweſtern als Maitreſſen. Die Bank 
m urgtürlich die gründlichſten Nachforſchungen nach 
Aug u peber der Fälſchungen und dem Ort, von wo fie 
ent de anſtellen laſſen. Dabei hatte es ſich heraus⸗ 
ale d. daß die meiſten falſchen Noten durch die Succur⸗ 
| war 8 Bank in Angouleme eingingen. Giraud ſelbſt 
| Age dt in Folge davon verdächtig geworden, aber der 
| Wige der mit ſeiner Ueberwachung beauftragt wurde, 
Giraul, ſich in der Perſon; er überwachte den Bruder 
a 8, einen durchaus rechtlichen und ſehr reichen 
dieſer „ Die Ausgabe von falſchen Noten, die in Folge 
wiede, Nachforſchungen nachgelaſſen hatte, wurde jeßt 
etwa iu friger betrieben; die Bank hat ſeitdem jährlich 
Giraud 40,000 Fres. falſche Billets von der Fabrikation 
Sirup auszuzahlen gehabt. Eines Tages machte 
ur r elbſt dem Generalſecretär Marſand, dem er fich 
ese guten Freund Tenaille vorſtellen ließ, einen Beſuch. 
ern zeiſtigkeit ſollte ihm aber verhängnißvoll werden. 
euftr arſand kam der Mann verdächtig vor und er 
teilte tagte Tenaille, ihn genau zu überwachen. Tenaille 
eun u dem Ende nach Gaätebourſe, wurde von feinem 
unter auf das gaſtlichſte aufgenommen — und mitten 
wächen n een entlockte er ihm nach drei⸗ 
Hau ufenthalt fein Geheimniß. Bei einer 
Noten ung fand man nicht allein Bündel falſcher 
Kehle denen nur die pandſchriftliche Unterzeichnung 
A x ſondern auch die Preſſen und die mechaniſchen 
50 ing und zuletzt ſelbſt, im Innern eines leeren 
Gitau verſteckt, die Kupferplatten, wodurch das Verbrechen 
dan bis zur Evidenz conſtatirt wurde. — Hand 
Giraud mit der Geſchicklichkeit der Fälſchung ging bei 
& gab die Vorſicht in der Emiſſion feiner Papiere. 
E — 5 mehr aus, als er — nöthig hatte 
180,000 8 in 8 Jahren für nicht — — als 
z ein. 1 von Zeit zu Zeit ſtellte er die Emiſſion 
— 9 den Verdacht von ſich abzulenken, 
&t, ließ ſich fo Kae er fortwährend in Geldverlegenheit 
über von ihn aya mal in Fallite erklären. Bei den 
urch das 1 in Mogegebenen Billete batte er den Strich 
Noten verge * dem orte controleur auf den ächten 
f * Ai ſſen. Die Bank machte in einer Bekannt⸗ 
Behn erauf, als das beſte Kriterium für die Unter⸗ 
Merffane. zwiſchen den ächten und falſchen Billets auf- 
ſpitere ; alsbald corrigirte natürlich G. denſelben, die 
dugge n falſchen Billets hatten ein tadelloſes . Als 
der (deichneter Graveur war übrigens Giraud bekannt; 
Vüligattdit⸗Foncier hatte ihm einſt den Stich ſeiner 
duch, elionen übertragen; auch hatte er, ſeiner Verſicherun 
| der Van, Sicherheitspapier erfunden und das Geheimnis 
| Natauf g ‚Für den Preis von 300,000 Fres. angeboten, 
10 Ab 8 2 ie wollte. Erſt nach 
8 er n Frankrei 
Gmüngerei gelegt haben. 0 a 


r die mit dem Genuſſe von rohem 
Fleiſche verbundenen Gefahren. 


De — 

(ten Wenuß des geſchabten rohen Fleisches Kat in den 
mien wibtzehnten ſowohl als Stärkungsmittel bei Gene⸗ 
1 tun e als Nahrungsmittel bei Geſunden ſehr weite Ver⸗ 
ruſwer wefunden. Und in der That kann man die Frage 
dad N br ob irgend eine Nahrung ſich an Verdaulichkeit 
hun 7 Datigtet mit dem fein vertheilten Fleiſche meſſen 
85 den m weiteren Umfichgreifen jener Sitte ift aber 
8 ite ein sten Jahren von einer anz unerwarteten 
| Abd erech Halt zugerufen worden. Die Unterſuchungen 
| 

| 


Berlin, 19. April. [Wollbericht.] Seit un- 
ferem 2472 Berichte haben wir, troß der Feiertage, einen 
recht lebhaften Umſatz gehabt, vorzugsweiſe wieder in 
Kammwollen, für die ein fernerer Begehr zu erwarten 
iſt, da die Kämmer nur kleine Wollvorräthe haben. 
Jeder Kämmer nimmt aber nur den dringendſten Be⸗ 
darf und jeder Verkäufer iſt bemüht, dieſe vor der Schur 
wahrſcheinlich letzte Frage nach Möglichkeit zu benutzen; 
ſelbſtverſtändlich drücken ſich dadurch die Preiſe. Zuvör⸗ 
derſt kaufte ein öſterreichiſcher Kämmer ca. 100 Etr. 
märk. Wolle, fein aber ſchwer A ca. 70 Thlr. und 100 
Gtr. beſte niecklenburgiſche à 67—68 Thlr. Ein ſächſi⸗ 
ſcher Kämmer nahm 400 Ctr. leichte valbpnſg Wollen 
Mitte der 60er und wurden für eine Ache hüringer 
Kämmerei 300 Ctr. ruſſiſche Rückenwäſchen a 57—58 
Thlr. gekauft. Außerdem gingen noch 200 Ctr. meckl. 
a 65—67 Thlr. in kleineren Poſten aus dem Markt. 
Von Tuchwollen kaufte ein rheiniſcher Händler nur 200 
Ctr. feine Preußen Aa ca. 70 Thlr., welcher Preis ver- 
hältnißmäßig ſehr billig iſt. Für England zeigte ſich 
endlich wieder eine Frage nach Lammwollen und wurden 
ca. 80 Ctr. à 50 — 70 Thlr. je nach Qualität gekauft; 
dieſe Lammwollen haben 10—15 Thlr. weniger bedun⸗ 

en, als dafür im Auguſt v. J. zu erreſchen war. 
Dutch die anhaltenden Zufuhren bietet unſer Markt noch 
immer eine große Auswahl in mecklenburgiſchen und 
ruſſiſchen Wollen. 


meter Naturforſcher haben nämlich nachgewieſen 
i Veen) mit dem rohen Fleiſche häufig lebende 
kit, in fein urmer in ſich aufnimmt, die feine Geſund⸗ 
N eka 55 Leben auf das Furchtbarſte gefährden. Das 
ler Füche Beden dieſer Reſultate hat unter den Aerzten 
U 2 — erregt, unter den Laien aber an vie⸗ 
n. Dieſen wahrhaft paniſchen Schrecken hervorge⸗ 
N wir für auf das richtige Maß zurückzuführen, 
0 efahr bin due Pflicht der Tagespreſſe, ſelbſt auf 
tſachen big 1 N manchen unſerer Leſer, denen jene 
— * 910 geblieben ſind, für einen 
rſt ſcheu zu erregen. 
lieh 2 n ungen der 5 ten dreißig Jahre 
= Joule ve Kiten — und vor allen Dingen 
en Namen erworben walter rg 191005 
u Ngemeidenn — daß die Naturgeſchichte 
d 3 reich iſt an den wunderbarſten 
mich der S lick unglaublichſten Erſcheinungen. 
durchläuft chmetterling vom Ci an mehreren 
„ehe er zu der lichtbeſchwingten 


Vermiſchtes. 


„ Ueber Schifföpanzer und Kanonen, oder 
Admiralität und Armſtrong, bringt „Punch“ folgenden 
zeitgemäßen Leitartikel: 

Schlägſt du meinen Juden, ſchlag ich deinen Juden. 

Eine wahrſcheinliche Chronologie. 

1860. Mr. Armſtrong, aus Newcaſtle-upon⸗Tyne, 
erfindet gezogene Kanonen, mit denen man das ſtärkſte 
Schiff in Stücken ſchießt. Er wird zum Ritter, und 
die Admiralität fühlt ſich wie mit Blindheit geſchlagen. 


Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 21. April. 
St. Marien. Getauft: Kürſchnermſtr. Kuhn 
Sohn Heinrich Auguſt Franz. Kaufmann Faſt Tochter 
Catharina Louiſe. Schankwirth Mach Tochter Auguſte 
Helene. Schutzmann Schubert Sohn Richard Theodor. 
Kahnſchiffer Kabel Sohn Guſtav Adolph. Schuhmmſtr. 

Schmidt Tochter Bertha Ida. . 

Aufgeboten: Eigenthümer Joh. Boldt in Neutei- 

cherwalde bei Tiegenhof mit Igfr. Eliſabeth Kunz. 

Geſtorben: Kaufm. Weſſel Sohn Eduard Reinhard, 

3 M., Krämpfe. Kürſchnermſtr. Kuhn Sohn Auguſt 

Heinrich Franz, 14 T., Krämpfe. Korbmachmſtr. Knoch 

Tochter Hedwig Johanna Juliana, 13 T., Krämpfe. 

Schneidermſtr.⸗ Frau Johanna Wilhelmine Krey geb. 

Grinig, 62 J., Bruſtübel. Diener Warda Sohn Carl 

Paul, 4 J. 1 M., Scharlachfieber. Kaufmann Berger 

Tochter Anna Ottilie, 1 J. 9 M., Magen- u. Darm⸗ 

Entzündung. 

St. Johann. Getauft: Trödler Ballerſtädt 

Sohn Paul Hermann. Kürſchnermſtr. Klotz Tochter Olga 

Maria Louiſe. Zimmergeſ. Buß Tochter Charlotte Maria. 

Maſchinenmeiſter Pfeiffer Tochter Anna Maria Hulda. 

Uhrmacher Pfannenſtiel Tochter Clara Magdalene. Schiffs⸗ 

zimmgeſ. Radtke Tochter Ida Wilhelmine Dorothea. 

Aufgeboten: Hr. Franz Wilh. Kobielski mit Igfr. 

Adeline Malwine Neumann. Hauszimmergeſ. Amandus 

Filius Gerlach mit Emilie Mathilde ſeparirte Gelhaar 

geb. Hein. Bäckermſtr. Carl Aug. Heil in Oliva mit 

Ottilie Bertha verw. Dietrich geb. Knauff. 

Geſtorben: Kürſchnermſtr. Klotz Tochter Friederike 

Julianne Mathilde, 2 J., Luftröhren⸗ u. Lungenentzün⸗ 

dung nach Scharlachfieber. Trödler Ballerſtädt Sohn 

Paul Hermann, 1 M., Magendarmentzündung. Negier.- 

Canzlei⸗Vorſteher Chriſt. Gottl. Theod. Burchardt, 

272 J. 2 M., Schlagfluß. Kaufmanns Wwe. Sophie 

Charlotte Seeger geb. 1 40 J. 4 M. 14 T., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. Rentier's- Wwe. Beate Florentine Henff 
geb. Klawitter, 62 J., Schlagfluß. 

St. Katharinen. Getauft: Fleiſchermſtr. Speer 
Tochter Martha Roſalie Charlotte. Schneidergeſ. Kühl 
Tochter Ida Lina. Zimmergeſ. Dobronski in Kl. Molde 
Tochter Emilie Henriette. x 

Aufgeboten: Schneidermſtr. Frdr. Wilh. Ferdin. 
Dräger mit Igfr. Albertine Henriette Wilhelmine Schöne— 
mann zu Bohlſchau. Schmiedegeſ. Wilh. Guſt. Sänger 
mit Igfr. Auguſte Marie Amalie Siech. Böttchermſtr. 
Ed. Wilh. Riechau mit Agathe Friederike Thereſe Calame. 

Geſtorben: Feuerwehrmann Lepke Sohn Emil 
Guſtav, 1 J. 9 M., Gehirn⸗Entzündung. Böttchermſtr. 
Wittenberg Tochter Johanna Henriette, 6 M. 15 T., 
Krämpfe. Malergeh. Schipper todtgeb. Tochter. Eigen» 

thümer Stark Sohn Alexander Wilhelm, 7 M., Keuchhuſten. 
St. Petri u. Pauli. Getauft: Dr. med. 
Hohnfeldt Sohn Louis Georg Kurt. Klempnergeſ. Pfiſter 
Sohn Guſtav Adolph. Fleiſchergeſ. Süßmann Tochter 
Mathilde Laura. Schleuſenwärter Löſekraut in Rothebude 
Sohn Herrmann Carl Auguſt. Tapeziermſtr. Tinſchmann 
Tochter Ulrike Eliſabeth Catcharine. Gutsbeſitzer Jochem 
Tochter Anna Ottilie. Stellmachergeſ. Schibrowski Sohn 
George Paul. 

Aufgeboten: Reifſchlägergeſ. Carl Frdr. Gohr mit 
Igfr. Amalie Henriette Henſel. Bäckermſtr. Carl Aug. 
Rich. Heil mit Wwe. Ottilie Bertha Dietrich. Böttchmſtr. 
Ed. Wilh. Richau mit Igfr. Agathe Friederike Thereſe 
Calame. N 

St. Trinitatis. Aufgeboten: Sattlermſtr. 
Carl Gottfr. Wittkowski mit Igfr. Henriette 1 5 

St. Eliſabeth. Getauft: Marine ⸗Aſſeſſor 
Heunicke Sohn Auguſt Wilhelm Walter. 
Alshuth Tochter Aurora Adelheide. Sergeant Sehmrau 
Tochter Bertha Clara Elvire. Sergeant Pankow Tochter 
Käthchen Helene Edmunde. \ 

Aufgeboten: Sergeant im 3. Garde-Negim: z. F. 
Gottl. Ruhle mit Igfr. Anna Maria Magdaleng Strey. 


Reſerviſt Enſies Skroblin mit Igfr. Auguſte Mikkols 
Sergeant Jul. Heinr. Hamann mit 


in Kliſchwethen. t 
Igfr. Maria Mathilde Kujawsky. 

Geſtorben: Seeſoldat Joh. Kexließ, 21 J. 1 M. 16 T., 
Typhus. Zahlmeiſter Will Sohn Max Carl, 9 J. 10 M. 
9 T., Lungenlähmung. Grenadier Anton Greiff, 20 J. 
4 M. 1 T., Schwindſucht. Pionier Gottl. Frdr. Schröder, 
22 J. 5 M., Nervenfieber. 

St. Salvator. Getauft: Maurergeſ. Krauſe 
Tochter Amalie Emilie. 

Geſtorben: Steinſetzer-Wwe. Julianna Adelgunde 

Schmidt, 67 J., Altersſchwäche. te 
(Schluß morgen.) 


\ Shiffs-Nahrichten. 


Angekommen am 22. April. 


H. Hendrikſen, Karen Joh., v. Granton m. Kohlen. 
F. Brodahl, 
Gilda, v. Stavanger m. Heeringe. G. Joathoff, Dorothea, 
v. New⸗Caſtle u. C. Parlitz, Dampfb. er v. 

Kolzan 
Beate, m. Getreide v. Stolpmünde n. Rendsburg beit. 


A. Weiland, Albert v. Stettin m. Cement. 


Stettin m. Gütern. 7 Schiffe m. Ballaſt. 


Geſegelt: 80 Schiffe. 


. Zf. Br. Gi. 
Pe. Freiwillige Anlelghnne. 4 — 101 
Staats- Anleihe v. 1859 5 108 107 
Staats-Anleihen v. 1850, 1852 100% 100 
do. 1854, 55, 57 4 1014101 
do. 1008 „ 44 1025 | 102 
do. se l e 44 1014 | 101 
do. 5. „„ eee. 
Staats ⸗Schuldſch eine 31 914 90 
rämien⸗Anleihe v. 18. 34 1235 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Sergeant 


* 


Meteorologiſche Beobachtungen. 

Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
zu Danzig. 

+ 8,6 [NO. flau, hell u. ſchön. 


7,4 SW. do. trübe, Regen. 
8,3 Südl. friſch, anhalt. Regen. 


Stadt-CTheater zu Danzig, 
Donnerſtag, den 24. April. (Abonnement suspenda. 
Letzte Vorſtell ung in dieſer Saiſon 


Beneſiz für Herrn Bernhard Nöſicke. 


g Neu einſtudirt: 
Eine feſte Burg iſt unſer Gott, | 


Vaterländiſches Schaufpiel in 4 Aufzügen, nebſt 
3 „Nachspiel in 1 Akt: u 
„Friedrich Wilhelm I. und die Salzburger 


von Arthur Müller. 5 


33551 
23 80 332,44 
12 331,14 


4 


Producten Berichte. 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig am 23. April. 

Weizen, 147 Laſt, 133pfd. fl. 600, 128pfd. fl. 555, 

127 . 28pfd. fl. 552, pr. 824.83 pfd. fl. 528, 118pðfd. 
435 


Roggen, 75 Laſt, fl. 3513, fl. 354, fl. 357. 
Erbſen, w., 63 Laſt, fl. 330, fl. 336. 
Leinſaat, 605 Laſt, 7 1pfd. fl. (e). 
Berlin, 22. April. Weizen 65—80 Thlr. 
Roggen 524 —53 Thlr. pr. 2000pfd. 
Geiſte, große und kl. 33—38 Thlr. 
Hafer 233—26 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 47—57 Thlr. 
Rüböl loco 123 Thlr. . 
Leinöl loco 133 Thlr. 
Spiritus 174—4 Thlr. pr. 8000 7 Tr. 
Stettin, 22. April. Weizen 85pfd. 79—83 Thlr. 
Roggen 51—52 Thlr. 
Rüböl 123 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17,5 Thlr. 
Elbing, 22. April. Weizen 125.35pfd. 80 —102 Sgr. 
Roggen 52—58 Sgr. 
Gerſte große 36—42 Sgr. 
kleine 34—39 Sgr. 
Hafer 20—32 Sgr. 
Erbſen w. 46 —55 Sgr., gr. 56—80 Sgr. 
Spiritus 16% Thlr. 
Königsberg, 22. April. Weizen 93—100 Sgr. 
Roggen 57—60 Sgr. 
Gerſte gr. 38—45 Sgr., kl. 33—42 Sgr. 
De 234—30% Sgr. 
erbſen, w. 40—62 Sgr., graue 40--80 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 125 Thlr. 
Bromberg, 22. April. Weizen 125—28pfd. 64 —68 Thlr. 
Roggen 120—25pfd. 43—46 Thlr. 
Gerſte gr. 28—30 Thlr., kl. 23—28 Thlr. 
Erbſen 38 —42 Thlr. 
Spiritus 16 Thlr. 


Hierauf: 
Danziger Silhouetten, 


oder: Der verhängnißvolle Ueberzieher⸗ 
Danziger Lokalpoſſe in 1 Akt und 3 Bildern. 
Die Muſik iſt vom Muſikdirektor Behr arrangirt 4 
Zum Schluß: Großer Höllenga opp aus Orphe 
Ausgeführt vom Perſonal. } 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
R. Dibbern. 
Wäörterbücher der alten und neuen 
Sprachen, Schulausgaben der 1 
Griech. u. Latein. OClassike“ 
Atlanten, Landkarten, , 
Singhefte, sowie alle in hiesigen I, 
auswärtigen - Schulen .eingeführten Lebt 


bücher empfiehlt zu den billigste“ 
Preisen 


Ernst Doubberck; 
Buch- und Kunst -Handlung, 
Langgasse 35. 
Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empiehl 
wir die in hieſigen und auswärtigen S ul! 
eingeführten 


Lehrbücher, Atlauten ze. 
in dauerhaften Einbänden zu 
billigſten Preiſen. 


Leon Saumier, 
Buchhandlung 
1. deutsche u. ausländ. Literatur, 
Langgasse 20, nahe der Post. 
. M0. 
Bei uns iſt zu haben: b 


Verfaſſungs⸗ Urkunde 


den 


Thorn paſſirt nach Danzig beſtimmt 
vom 19. bis incl. 22. April. 
734% L. Weizen, 8284 L. Roggen, 31 Stück eichene 
Balken und 214 Stück fichtene Balken. 
Waſſerſtand 4“ 6% 


Angefommene Fremde. 8 für den Preuß. Staat, in verſchjevenen 
' Im en Ofen parti — 5 Ausgaben. a 
Gutsbeſitzer v. Itzenplitz a. Goſſentin. Partikulier 
Bethe a. Hein. en Sletting a. Copenhagen. Leon Saumnier, 
Kaufleute Raſp u. Frank a. Berlin, Leſſing a. Mewe u. Buchhandlung 


Körner a. Thorn. 
Hotel de Berlin. 
Ober⸗Conſiſtorial-Rath Oeſterreich a. Königsberg. 
Rittergutsbeſitzer v. Wittcke n. Familie a. Prebendow. 
Kaufleute Behnke a. Magdeburg u. Richter a. Cöln. 
Walter's Hotel: 
Fabrikbeſitzer Warmbrunn a. Lippuſch. Rentier Kraatz 
a. Stolp. Kaufleute Katzenſtein a. Berlin, Liebig a. 
Glogau u. Traber a. Cottbus. Frl. Niedreich a. Elbing. 
chmelzer's Hotel: 
Gutsbeſitzer Hegewald a. Neuteich. Aſſeſſor Brauns 
a. Königsberg. Kaufleute Freudner a. Erfurt u. Schirecke, 
Wietzer u. Hagemann a. Berlin. 
Deutſches Haus: 
; Kaufleute G. Marſchalk a. Berlin u. Schmidt g. 
Köni un. Apotheker L. Marſchalk u. Fähnrich d. Oſt⸗ 
Artillerie-Brigade Nr. 1. R. Schnur a. Berlin. Thier⸗ 
Arzt 1. Kl. Künſter a. Pr. Stargardt. Actuar Krüger 


d. Stettin. 
f Hotel de Thorn. 


D 


für deutſche und ausländiſche Literatur.“ 

Langgaſſe 20, nahe der Poſt. 
In Elbing: Alter Markt 38. 
Dm , N 
Beim Bezinn des neuen Schuffemefters. eme 

ich die ſämmtlichen in hieſigen und auswärll 
Schulen ein eführten 5 
Lehrbücher, Atlanten, 
Wörterbücher ze, ſe 
dauerhaft gebunden, zu den billig 7 

Preiſen. 

Constantin Ziemssen 


Buch: u. Muſik handlung, Langgaſſe⸗⸗ 
Rittergut sb (fe n. Familie a. f 
e ee Eee 5 e Eine grosse Sensation 


et 
land. Referendar Baumann a. Königsberg. Lehrer] erregt das Schriftchen: Beweis, daß Frauenzie gu 
Kettenbeil a. Berlin. Kaufleute Krauſe a. Nürnberg, | keine Menſchen find, welches hier in allen 
Luft a. e, Eberhard a. Leipzig u. Herrmann handlungen für 5 Sgr. zu haben iſt. 
0 


a. Landsberg a. | 5 | 
Apfelwein, Fl. 21 Sgr. 14 81.1 


d. Ank. b. 30 Ort. 25 er 


an; vorzügl. à Fl. 34 ec. 

Borsdorfer⸗, 10 e T, u ae 

Aufträge gegen Baarſendung oder Noch. 
i F. A. wal 


Berlin. 


Fifchmarft Nr. AS, 1 Tr., iſt ein anſt 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


En 


otel d' Oliva. lr. & 


Kaufleute Emaus a. Aachen u. Rutt g. Przechaw. 
Gutsbeſitzer Schmidt a. Fordon. Sekretair Miſſeling 


a. Berlin. 

Ein Hauslehrer 
wünſcht ſofort eine Stellung als ſolcher. Gefällige 
Offerten unter R. H. post. rest. Langefuhr 
bei Danzig. 


Berliner Börſe vom 22. April 1862. 
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